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liche Mütter noch schwächlicherer Kinder. Wir könnten unsere Behauptungen mit zahlreichen
krassen Beispielen illustrieren, setzen aber voraus, daß auch Ihnen, hochgeehrte Herren, diese

mißlichen Zustände bekannt sind.
Ebenso schutzlos sind die in den Hansindustrien beschäftigten Kinder. Wohl sagt das

eidgen. Fabrikgesctz: „Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht in Fabriken beschäftigt werden."
Wer nimmt sich aber der armen Kleinen an, die, kaum der Schulstube entronnen, zu Hause

zur Strohflcchterei, zu HülfSarbeiten in der Stickerei- oder Weberei-Industrie und anderen
Gewerben angehalten werden? Wo die Schule in weiser Schätzung der Kraft des Kindes
wenige Stunden des Tages ruhiges Hinsitzen und eine volle Aufmerksamkeit verlangt, in der

Voraussetzung, daß körperliche Bewegung in frischer Lust und ein mehr freies Arbeiten ohne
Zwang die Kinder frisch erhält, da kommt zu Hanse die Forderung zu neuer, angestrengter
Arbeit, dazu meist noch in schlecht gelüfteten Räumen. Die Folgen dieser Sünde gegen den

jugendlichen Organismus sind nicht nur häufige akute Krankheiten, deren Bekämpfung durch
den Arzt vielleicht den materiellen Nutzen aus der früheren Zeit in Frage stellt, sondern ein
eigentlicher Niedergang unserer Volksgefundheit. Der in seinem Wachstum durch den Entzug
freier Bewegung und frischer Luft gehemmte Körper, der durch ununterbrochene, oft einförmige
Arbeit geschwächte Geist, sie werden schließlich zu einer nur krüppelhaften Entwicklung gelangen.

Im Namen der Menschlichkeit rufen wir für diese Unglücklichen den
Schutz des Staates, der Gemeinden an; wir rufen ihn an im Hinblick auf
die moralischen Gefahren für unser Land.

Weil es sich meistens um Frauen und Kinder handelt, denen direkt geholfen werden

soll, halten wir es sür gerechtfertigt, daß zur Bekämpfung der Mißstäude auch Frauen
herbeigezogen werden. Sie werden in manchen Fällen, wo es nicht nur Gerechtigkeitsliebe
bedarf, mit Klugheit eingreisen, fie werden in speziell weiblichen Berufen mit Sachkenntnis
urteilen und eher auf die Kleinigkeiten eintreten, aus denen die Anstünde ja meistens zu-
sammengesetzt sind. Sie werden leichter hinter allerlei Schliche kommen und auch das Ver-
trauen der Arbeiterin eher gewinnen. Wir rufen also der weiblichen Gewerbeinspek-
torin in der Schweiz. Es ist nicht nur ein Akt der Billigkeit, wenn die weibliche Bevölkerung
unseres Landes, welche ja in so vorherrschender Weise in den Industrien beschäftigt ist, auch

weibliche Schntzaussichlsorgane besitzt, sondern eine auch sür die Allgemeinheit erfolgreiche Maß-
regel, wenn Frauen an dieser Seile des öffentlichen Lebens partizipieren. In den Ländern, wo
Gewerbeinspektorinnen Verwendung finden, hat man von deren Wirksamkeit sehr gute Resultate.

Wollen Sie, hochgeachtete Herren, diesen unsern Vorschlag prüfen und in Ihnen ge-

eignet scheinender Weise die weiteren Schritte in dieser Angelegenheit vornehmen. Um eines
aber bitten wir inständig: Lassen Sie die Sache nicht ruhen!

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Der C en tr a l v o r st a nd

des schweiz. gemeinnützigen F ran en ver eins.

csss
Aus den Vereinen.

DaS Note Kreuz im Kanton Solothurn. Bis jetzt hatte das Note Kreuz nur im äußersten Zipfel
des KantonS Solothurn, in Ölten, Fuß fassen können, der übrige Teil und die Hauptstadt standen dem
Werke noch fern. Das soll anders werden. Von Ollen aus, wo namentlich der rührige Scktionslassicr, Hr.
H. Huber, sich der Sache annimmt, werden in verschiedenen Bezirken Versammlungen angeregt, die sich mit
der Gründung von lokalen solothurnischcn Vereinen befassen und sich später zu einem Kantonalvercin zu-
sammenschließen sollen. In erfreulicher Weise beteiligen sich überall die bestehenden Samnritervcreinc bei

dieser Angelegenheit.
Am 4. Dezember abends fand in der Stadt Solothurn in der Aula eine Versammlung statt, die

nach Anhörung von Vortrügen der HH. Huber aus Ölten und Ecntralsekretär Dr. W. Sahli aus Bern
folgende Rcsolulion faßte:

„In Würdigung der Thatsachen, l. daß die Erfolge einer Armee im Kriege zum guten Teile von
der Leistungsfähigkeit ihres Sanitätsdienstes abhängen, 2. daß der offizielle Sanitätsdienst den vermehrten
Anforderungen eines Krieges in keiner Weise genügen kann und darum einer Ergänzung durch das wohl-
vorbereitete Hülfsvcreinswescn, vertreten durch den Ccntralvcrei» vom Noten Kreuz, dringend bedarf, Z. daß
das Rote Kreuz in der Schweiz »och ganz ungenügend entwickelt und vorbereitet ist, 4. daß co Pflicht aller
einsichtigen und patriotisch gesinnten Schweizer ist, diesem Mangel abzuhelfen, beschließt die Versammlung:

l. Für die Stadt Solothurn und Umgebung ist eine Lokalsektion des schweiz. Centralvereincs vom
Roten Kreuz zu gründen und später Zusammenschluß der solothurnischcn Vereine zu einem Kantonalvcrband
anzustreben.
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II, Es ist ein Initiativkomitee zu bestellen, welchem die nötigen Vorbereitungen für die Einberufung
einer konstituierenden Versammlung übertragen ist. Das Initiativkomitee besteht aus den Herren Major
Dr, Max Studer, Dr, Bott, Fürsprecher Meyer, Präsident der Samaritcr-Männersektion."

Wir wünschen dem begonnenen Not-Kreuz-Fcldzug im Kanton Solothurn besten Erfolg,
Wintcrthur. Saniaritervcrcin. (Eiliges,) Der am 31 Okt, abhin begonnene diesjährige Samariter-

kurs weist die schöne Zahl von 70 Teilnehmern auf, die sämtlichen Levölkcrungskrciscn der Stadt Winter-
thur und Umgebung angehören und ein recht erfreuliches Interesse für die Sache an den Tag legen- Der
Kurs wurde in zwei Abteilungen geteilt, eine theoretische und eine praktische, wovon erstere von Hrn, Dr,
Brandenbcrq geleitet wird. Dieser'theoretische Unterricht wird jewcilcn am Mittwochabend erteilt und zwar
im Hörsaal'des Chemicgcbäudcs, wozu auch die Mitglieder des Samaritervereins freundlich eingeladen sind.

Der
"

praktische Unterricht wird von Hrn, Dr, Hahnloser erteilt unter Mitwirkung einiger Mitglieder dcS

Vereins und zwar je an Dienstag-, Donnerstag- und Freitagabenden im Kindergarten im Lind, Der ganze
Kurs wird 8 10 Wochen dauern und sodann eine öffentliche Prüfung der Teilnehmer stattfinden. Den-
jenigen Teilnehmern, welche die Stunden nnd Uebungen regelmäßig und aufmerksam besucht haben und die

Prüfung zur Zufriedenheit bestehen, werden Samariter-Zeugnisse ausgestellt,

Ustiz. An der technischen Hochschule in Brünn wurde ernannt: zum Dozenten
für „erste Hülfe bei Unglücksfällen" und für „gewerbliche Erkrankungen"
Primararzt Dr. Theodor Spietschka in Brünn. Es ist dies unseres Wissens das erste

Mal, daß an einer höheren Lehranstalt eine besondere Lehrstelle für „erste Hülfe" ist einge-

richtet worden, und es verdient darum diese Thatsache als ein weiterer Erfolg der Samariter-
bestrebungen Beachtung,

Die Direktion des schtveiz. Centralvereins vom Roten Kreuz hat am 29. November
in Aaran eine Sitzung abgehalten. Es wurden dabei hauptsächlich Fragen des Ausbaues
des Hülssvereinswesens für den Kriegsfall und das Verhältnis zwischen Rotem Kreuz und
Bund behandelt. Sobald die betreffenden Verhandlungen zu einem gewissen Abschlüsse gelangt
sind, wird darüber im Znsammenhang berichtet werden.

Mitteilungen des Gententkurnitees an die Ketrtionvn,
Die dieser Tage versandten Jahresbericht-Formulare und Präsenzlisten

hoffen wir in Ihrem Besitz. Wir ersuchen die Vereinsvorstäude, dafür besorgt zu sein, daß

uns die Jahresbericht. Formulare spätestens bis 15. Januar 1901 in zwei Exem-
plareu zugehen und daß speziell der Mitglieder- und Kassabestand richtig aufgeführt wird.
Wir bitten, darauf zu achten, daß in die Rubrik „Zahl der Anwesenden" nur die Zahl der

anwesenden Aktiv Mitglieder nnd in die Rubrik „Übungen und Vorträge" keine General-
Versammlungen oder Sitzungen Aufnahme finden dürfen.

Die vom Herrn Oberfeldarzt eingeführten Präsenzlisten treten laut Protokoll der

Delegiertenversammlnng m Degersheim am 1, Januar 1901 in Kraft; wir ersuchen die

Sektionsvorstände, für gewissenhafte Ausfüllung dieser Listen ebenfalls besorgt zu sein. Wir
verweisen hauptsächlich auf die angebrachten Bemerkungen 1 und 2:

1. In dieser Liste haben sich auf Seite 2 alle der Übung bezw. Vortrag beiwohnenden
Aktiv Mitglieder eigenhändig einzutragen.

2, Die Liste ist noch am Ubungs- bezw. Vortragsabend abzuschließen, vom Sek!ions>
Vorstand zu visieren und der Post zu übergeben. Verspätet an das Centralkomitee gelangende
Listen werden nicht berücksichtigt, d, h. die betreffende Übung oder Vorlrag fällt bei der Be
rechnung des Bundesbeitrages außer Betracht.

Wir werden sodann bei Beginn des neuen Jahrganges des „Roten Kreuzes", das nun
mit einer hübscheu Beilage versehen wird, jeder Sektion eine Anzahl Exemplare behufs Pro-
paganda übersenden und bitten unsere Mitglieder, für Verbreitung unseres Organes zu ar-
beiten. — Mit kameradschaftlichem Gruß!

Biel, den 8. Dezember 1900.
Namens des Centralkomitees des schweiz. Militär-Sauitäls Vereins,

Der Präsident: S. Marthaler. Der Sekretär: H. Bogt.
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Lommunioations du Lomits central aux sections.

filous vous estimons en possession des/o?'vnài?'es à?-appo>d anm<e? of ?iás de
P7'à?tce envolées ees derniers Mirs. I^es comités des seotions sont priès de prendre
soins Hue les /ormîàires à ?-appc»d annuel nous parviennent en deux exemplaires, au
plus tard, pour ?e IS /a,!pî'er d9«)i et Me l'êtat des moindres et de la oaisso soient par-
tionlièrement exacts, Wzmîi soin de prendre note izuo: dans la rudiMue ^noindre des
inemdres présents" le nomdre seul des membres aeii/s présents doit être indique; ê^ale-
ment dans la rudrihue „exsroioes st conférences" ne doivent pas ilgurer les assemblées
Aônerales ou seances.

d>es liskes de M'àncs introduites par le médecin en oliek eirtrent en vigueur au
de?' selon décision prise par l'assemdles des dêlêgaiês à Oe^erstreim; nous
insistons auprès des comités des sections d'apporter étalement toute l'activite nécessaire
pour les remplir consciencieusement, Hous vous rappelons encore les observations indi-
cluses sous cbildrs 1 et 2 de la liste de présence:

1, 8ur pa^e 2 et suiv. Ligneront de leur propre main tous les mevàes acti/s de la
section az-ant assiste à l'exerciee ou à la conference.

2. lui liste est close ?e «oir mê?«e de ê'eaiereics ou de ia cott/ereuce et remise à ia.
2?o«ie, signée par le comité de la section, lè-es listes envolées avec retard au comité
central, »ze seront pas prises en eonsidêration, c'est-à-dire l'exerciee ou la conference en
question ne sera pas comptes lors de la repartition du subside federal.

Im Journal „Ila Oroin rouAe" sera accompagne l'annêe procbaine d'un ^jolie supple-
ment et nous enverrons un certain nombre d'exemplaires du premier n° à cbac^uo section
eii vue de propagande, (lbacpie membre est prie de travailler activement à l'extension
des abonnes de notre organe. — Lalutations cordiales!

sienne, le 8 décembre 1999.
Wu nom du comité central,

die prà'dsnt.- 8. IVIarilisler. Ils secràire.- H. Vogt.

K Üeh ertiIri).
Der Kindcrfrcund. Schtveizerischc illustrierte Schiilcrzeitnng. Herausgegeben tion einem Verein von

Kinderfreundcn. Chef-Redaktion: Prof. O. Sutcrmeister in Bern. Enipfoîilen von der Jngendschriftcn-
Komniission des schweiz. Lchrervercins. XV. Jahrgang. Groß-8°, 192 Seiten. Preisrätsel alle 3 Monate.
Buchdruckern Büchlcr n. (5i., Bern. Jahresabonnement 1 Fr. üb; geb. Jahrgang 2 Fr. — ; 1 Abonnement
und I geb. Jahrgang zusammen I Fr. —. Es ist ein sehr hübscher Band von tbll Seiten großen For-
mats mit sauberem Druck und Papier. Die Bilder sind sorgfältig ausgewählt, passend und gut wicdcrge-
geben. Der Inhalt der Schrift ist dem jugendlichen Denken ganz zugeschnitten und bietet eine reiche Ab-
wcchslung zwischen Belehrung und Unterhaltung, Ernst und Scherz, Poesie und Prosa. Alle Gebiete haben
den Stoff hiesiir geboten, die Natur das Sichtbare und Unsichtbare zugleich. Das Buch ip sehr empfehlen?-
wert und ist eines der besten Fc st gescheute fiii die Jugend.

San.-Rat Dr. Granier, Die Badehilfe. Ein Leitfaden für Bademeister, Heilgehilfen und
Krankenpfleger. Berlin, 1SVI, Verlag von Richard Schoch. 47 Seiten. Preis 1 Mark. — Das kleine Buch-
lein behandelt in knapper, leichtverständlicher Weise, so daß ohne weiteres danach gearbeitet werden kann,
die gesamte Badctechnik. Im ersten Abschnitt wird besprochen „die Haut, ihr Bau und ihre Lebensthätigkeit";
dann folgen „die Bäder für Gesunde" und „die .Heilbäder" Unter diesen figurieren neben den Ganz- und
Teilbädern auch die verschiedenen Arzneibäder, dann die Abwaschungen, Abreibungen, Umschläge und
Packungen. Den Schluß machen die Dampf-, Luft-, Licht-, Sand- und Moorbäder. Das Büchlein ist, wie es
im Titel verspricht, ein tüchtiger Leitfaden für nichtärztlichcs Personal, das mit der Badctechnik zu thun hat,

kür 8äNM>tmiilikn!
xotv< in» >v< i>m il
O VeGGkGs o

in Máooo kein KUber, versebiedens Dessins, per
8tneb iì ir. 3V: liir Lamariter dito Krarvattsn-
nadeln per öiücll I. Fei». ZV. Droobes vergoldet,
sauber ausgäbet, à I I r. ZV per Ltüeb; Xa-
dein das Ltüeb 7b Lts. Sviiuiidl, (fold- und
LUberarbsiter, Keuuveg 4, lüricb I. — XusvmbI-
seuduugsu dsrsitvilligst. (Ilö4t)32) s32

Verlagürt. Institut Orel! tuissli, lürick.

llik mill ki'MMM,
b'.in ditrteliscber Katgeber in den meisten

XranbbsitsiaUen, bearbeitet von à. vrsxler.

dîinàluuxeu. (Il 1643 2) ^4

Luden im »Koten Krerm» rvirbsame Verbreitung.

Druck und Expedition: Schüler «K Cie., in Biet«
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